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Die Zeit vor der Gründung
der Freiwilligen Feuerwehr

In der Gründerzeit der Feuerwehren war Otter-
fing wie seit Jahrhunderten ein reines Bauerndorf
nur mit den nötigen Handwerksbetrieben.

Einige Höfe sind, soweit Hinweise vorhanden sind,
im Laufe der Zeit, vor und nach der Feuerwehr-
gründung abgebrannt. Der günstigen Baustruktur,
nur freistehende Einzelhöfe, war es zu verdanken,
dass esjeweils bei Einzelbränden blieb. Einige die-
ser Höfe wurden wieder aufgebaut, andere hin-
gegen sind verschwunden, oder sind an anderer
Stelle wieder aufgebaut worden.

In der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts ist auf
Grund "seiner königlichen Hoheit allerhöch-
sten Beten!" die Gründung von Feuerwehren
sowie die Ausrüstung der selben bzw. der
Gemeinden mit Feuerlöschrequisiten thunlichst
anzuregen. Dazu diente auch die sogenannte
.Lokst-Feuerioscnordmmq" welche für die Ge-
meinden verbindlich war und empfahl, bestimmte
Feuerlöschrequisiten bereitzuhalten.

Alle Gemeinden des Bezirksamtes hatten einen
Fragebogen, welcher das Feuerlöschwesen betraf,
zu beantworten. Hierbei ist ersichtlich, dass in den
allermeisten Gemeinden des Amtsbereiches bereits
.Feuerlöschrr.aschinen" und sonstige Feuer-

löschrequisiten vorhanden waren, aber es bestan-
den nur vereinzelt organisierte Feuerwehren.

Hierbei hatte der Bürgermeister von Otterfing
am 23. Sept.1871 an das königliche Bezirksamt
München rechts der lsar gemeldet, dass in der
Gemeinde:

- eine vierrädrige Feuerspritze ohne Saugwerk
(deren Herkunft und Alter unbekannt ist)

- vier Feuerleitern
~ sieben Feuerhaken

vorhanden sind.

Andere Orte besaßen zu diesem Zeitpunkt schon
mehr Feuerlöschrequisiten. Sauerlach hatte be-
reits zwei Feuerlöschmaschinen, davon eine Saug-
und eine Feuerspritze, sowie die dazugehörigen
Schläuche.

Bei der Feuerwehr Thanning war dies ebenso. Der
Thanninger Bürgermeister meldete an das könig-
liche Bezirksamt eine Feuerspritze aus Holz und
eine Saugspritze aus Metall aus dem Jahre 1867,
gekauft für 720 fl. (fl. = Gulden).

Auch Thanning hatte damals noch keine organi-
sierte Feuerwehr.
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Wolfratshausen dagegen hatte schon sechs Feuer-
löschmaschinen, drei tragbare und zwei vierrädrige
Feuerspritzen sowie eine vierrädrige Saugspritze.
Es bestand schon eine freiwillige Feuerwehr.

Bezüglich der Löschwasserversorgung
wurde vom Bürgermeister gemeldet, dass
sich bei jedem Haus eine" Wasserreserve"
mit einer Pumpe befindet und außerdem
drei Feuerweiher vorhanden sind.

Eine organisierte freiwillige Feuerwehr
oder eine Gemeindefeuerwehr bestand in
den meisten Gemeinden 1871 noch nicht.

ihrer Gründung, am 20. April 1873, nach Sauer-
lach zu ihrem ersten Einsatz ausrücken musste,
weil dort beim Bürgermeister und Feuerwehrvor-
stand Haberl, ein Brand ausgebrochen war. In

diesem Zusammenhang
wird erwähnt, dass ne-
ben anderen, auch die
Otterfinger Spritze zum
Einsatz gekommen ist
und dadurch vier umlie-
gende Höfe gerettet
werden konnten. Ferner
wird berichtet, dass am
28. Juli 1874 acht Uhr
abends in Otterfing ein
Blitz eingeschlagen hat.
Neben den rasch her-
beigeeilten Löschmann-
schaften aus Otterfing,
Baiernrain und Föching
sind auch die freiwilligen
Feuerwehren aus Holz-
kirchen, Arget und

Sauerlach erschienen. Das ganz aus Holz gebaute
Anwesen fiel den Flammen gänzlich zum Opfer.
Das gegenüberliegende "Mayer"-Bauern-Anwesen,
das am Giebel bereits von Flammen angegriffen
war, konnte noch gerettet werden.

Die sogenannte PfIichtfeuerwehr dürfte
auf Druck der königlichen Staatsregierung
alsbald aufgestellt worden sein. In einem
Schreiben vom 3. Jan.1873 meldete der
Otterfinger Bürgermeister Lindmayr an
das Bezirksamt München rechts der Isar
den neuesten Stand an vorhandenen
Feuerlöschrequisiten. Demnach besaß die
Gemeinde neben der Feuerspritze acht Feuerha-
ken, sechs Feuerleitern und vierzehn Feuereimer.

In der Argeter Chronik wird berichtet, dass die
freiwillige Feuerwehr bereits fünf Wochen nach


